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Zentralorgan der T 
Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Nr. 2 


Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zlotn 7.— fährlich 
8 N Sonntags 25 Groſchen. 
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1 Schriftleitung und Geicäftsftelle: 
Lodz, Petrilarer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäfte bunden von 7 Uhr früh bia 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Echriftielters täglich von 2.50 —3.50. 


„dulammenfoffung der ſozialen De: fiherangen”. 


Berichlechlerung der Kranteniaflenverfiherung 


In der Arbeilslomm ifion des Seim erneut angelündie t. 


Nachdem bereits mehrere Monate ſeit dem Einbringen 
der Gesetzesvorlage über die Zuſammenfaſſung der jozia.en 
Verſicherungen durch die Regierung im Sejm verfloſſen 
find, gelangte dieſe Vorlage geſtern in der Arbeitskon⸗ 
miſſion des Sejm zur Beratung. Zur Aus prache kam es 
geſtern noch nicht. Die Arbeit der Kommiſſion erſctreckt: 
ſich lediglich auf das Anhören der Ausführungen des Rex» 
renten Abg. Goſſenſki (B.) und einer kurzen ergän⸗ 
zenden Rede des Arbeitsminiſters Hubicki. 

Ueber die Geſetzesvorlage ſelbſt teilte der Referent 
nichts Neues mit. Er ſprach lediglich von der Notwenoig⸗ 
keit einer Zuſammenfaſſung der ſozialen Verſicherungen 
allgemein⸗ſtaatlichen Charakters und wies darauf hin, daß 
damit auch die Altersverſicherung auf das frühere ruſſiſ che 
En das öſterreichiſche Teilgebiet ausgedehnt wer den 
würde. 
War der Referent nicht in der Lage, weitere Vorteile, 
die der Arbeiterſchaft aus der Zuſammenfaſſung der ſozia⸗ 
len Verſicherungen erſtehen würden, zu nennen, ſo ſind aber 
die von ihm für das Krankenkaſſenverſicherungsweſen ge⸗ 


machten Ankündigungen um jo verhängnisvoller. Ag. 


Maſienſki Ns 
kündigte für die nächſte geit die Durch ührung der 
von babe min. im Frühjahr vorigen Jahres Dex 
reits verſuchten Veſchränkung der Leistung der 
Krankenkaſſen an. 
Die beabſichtigte Beſchränkung der Leiſtungen wird, den 
Ausführungen des Referenten zufolge, wie folgt aus ehen: 
Kürzung des Zeitabſchnitts, in dem der Kranken⸗ 


kaſſenverſicherte LTurccſt auf ärztlche Hlfe, Tr namit'e 
und finanz elle Unterſtützung hatte, von den bisherigen 
39 auf 26 Wochen. 

Verringerung der finanziellen Beihilſe in Krankhelts⸗ 
fällen um die Hälfte, ebenſo der Gebartshilſe. Die Warte 
zeit fol auf 4 Mechen verlängert werden. 

Für Arzneimittel, die bisher umſonſt geliefert: wur 
den, ſoll eine Gebühr erhoben werden. Die Kranken aus. 
gebühren ſollen um 50 bis 85 Prozent erhöht werden. 
Außerdem ſoll den Krankenkaſſen das Recht zuſt⸗ hen, die 
Leiſturgen noch weiter zu kürzen, falls das f nacrzielle 
Gleichgewicht der Raſſe bedroht iſt. 

Zum Schluß beipricht der Referent noch die Organi⸗ 
ſation der Verſicherungen nach Zuſammenfaſſung der fün! 


bisher getrennt verwaltezen Verſicherungszweige und er⸗ 


erklärt, daß die Wahlen in dieſe Inſtitutionen gleichzenig 
ſtattfinden werden. Die Arbeitnehmer werden in den Ver⸗ 
waltungen der Verſicherungsämter zahlreicher vertreten 
ſein als die Arbeitgeber, in den Ripiſionskommiſſionen 
jedoch werden die Arbeitgeber in der Mehrzahl ſein. 

. Miniſter Hubiekz, der anſchließend das Wort ergriff, 
ſuchte die von ihm angekündigten Maßnahmen als eine 
Wohltat für die Arbeiter 'chaft hinzuſtellen. Er überging 
wohlweislich die bevorſtehende Vercchlechterung der Kran⸗ 
Aae und ſtrich insbeſondere die beabfichtigie 
Ausdehnung der Altersverſicherung auf alle drei Tar'- 
gebiete hervor. N 


Die Debatte wurde in der 


rigen Sitzun 130 
nicht eröffnet. en 75 ö m 


In der Linie der Sanorjareformen. 


Die Beſchrünlung der Hochſchulauton mie 


Was der Referent und der Miniſter über die Ge etzes vorlage Tagen. 


In der Bildungskommiſſion des Sejm gelangte geſtern 
die von der Mehrzahl der Univerſitätsprofeſſoren und von 
der geſamten Oßpoſitionspreſſe jo heiß bekämpfte Geſetzes⸗ 
vorlage über die Hochſchulen zur Beratung. Es war dies 
die weite Kommiſſionsſitzung in dieſer Angelegenheit, 
nach em in der erſten Sitzung die Meinung der Sachver⸗ 
ſtändigen, d. h. der Profeſſoren, gehört wurde. Das pic» 
jektierte Geſetz ſieht bekanntlich eine ſehr bedeutende Yes 
schränkung der Autonomie der Hochſchulen in Polen vor. 

Die Geſetzesvorlage wurde vom Abg. Czu ma 
(BB.) referiert. In einem zweiſtündigen Elaborat ſprach 
er ganz allgemein über die Vorlage. Selbſtverſtändlich 
entpuppte er ſich als entſchiedener Anhänger der Regie⸗ 
rungsvorlage, bemerkte jedoch, daß dadurch die Autonomie 
der Hochſchulen nicht aufgehoben, ſondern nur beſchränkt 
werde. Der Referent konnte aber nicht umhin, zuzugeben, 
daß die von der Regierung angeſtrebte Reform des Hoch⸗ 
ſazulweſens in der Linie aller bisher vom Sanatja lager 
durchgeführten Reformen gehe. Nach Meinung des Rei:- 
renten werde die Hochſchuljugend in Polen heute nicht vor. 
jet ale erzogen; es hätten vielmehr außerhalb der 

Schule 
übernommen. 


Das Hochſchulgeſetz vom Jahre 1922 ha de 


ſeine Aufgabe lediglich in der erſten Entwicklungszeit der 


Hochſchulen erfüllt. Der zweite Abſchnitt ſei nunmehr an⸗ 
gebrochen und erheiſche eine Aenderung der Grundlagen 
des Hochſchulweſens. 8 

Allgemein aufgefallen iſt die ſcharfe Kritik, die der 
Referent an den Profeſſoren geübt hat, die ſich gegen die 
neue Geſetzesvorlage erklärt hatten. Die von den Pro⸗ 
feſſoren namentlich gezeichnete Publikation gegen das Ge⸗ 
ſetz b. zeichnete er als anonyme Veröffentlichung. was dei 
den Oppoſitionsabgeordneten Zwiſchenrufe der Verwunde⸗ 
rung und des Proteſtes hervorrief. 


ſtehende politiſche Stellen die Rolle der Erzieher 


| Abſchließend brachte der Referent zu der Geſetzesvor⸗ 
lage eine Reihe von Verbeſſerungen ein, die jedoch nar 
geringfügiger, meiſt ſtiliſtiſcher Natur ſind. 

Nach den Jusführungen des Referenten wurde eine 
kurze Unterbrechung der Sitzung anberaumt, worauf der 
Unterrichtsminiſter Jendrzejewicz zu 
einer längeren Rede das Wort ergriff. Er ſagte, daß nur 
die ſpezifiſche Atmoſphäre, die durch den 
Kampf um das Projekt entſtanden ſei, ihn veranlaſſe, das 
Wort zu ergreifen. Sein Beſtreben ki es, die Debatte in 
die Bahnen einer ruhigen Erwägung der nationalen und 
ſtaatlichen Intereſſen zu lenken. Auf die von einem Pro⸗ 
feſſor in der vorigen Sitzung aufgeworfene Frage, wos⸗ 
halb die neue Geſetzesvorlage eingebracht worden dei, 
wenn am augenblicklichen Stand der Dinge eigentich 
nichts andzuxsen iſt, ging e Miniſter in ver Weide ein, 
indem er die Behauptung aufſtellte, daß heute niemard 
da jet, der für die Erziehung der Hochſchuljugend die Pr 
antwortung trage. Dies kann man von den Profeſſoren, 
die mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten vollauf beſchäftigt ſind, 
nicht erwarten. Der Rektor aber, der für das gelantte 
Leben an der Hochſchule verantwortlich ſein müßte, ſei auf 
Grund des bisherigen Geſetzes mit nicht genügenden Kom⸗ 
petenzen ausgeſtattet geweſen. 

Nach den Ausführungen des Miniſters wurde die 
Sitzung auf heute vertagt. 


Faule Eſer gegen einen Profeſſor. 


Prof. Czerny von der Lemberger Univerfität, der ich 
am Sonnabend in der Sejmkommiſſion für die Beſchrän⸗ 
kung der Hochſchulautonomie aussprach, wurde vorgeſtern 
von Studenten mit faulen Eiern beworfen. 
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Optata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


im Text die dreigeſvaltene 
Vereinsnotijen un) An ündegunzen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„Sche l bler & Grohman“ 


nme 


in der Didgellomm ſion des Seim. 
In der gestrigen Sitzung der Dusgetkommiſſion des 
Seim berührte der Abg. Chondzun ki (NR.) während 
der Debatte iber das ODunget des Finnazmini eriums 
u. a. auch die Angelcgenlelt der Firma Schoibler und 
Groh tan in Lodz. 

Wie rar belannt, ſo ühete Abg. Chond yn'ki aus, iſt 
dle ſleat in Dandesmirlchallsbank in deſem Unternehmen 
mit enen Millonen Dollar enda gert. Das Unterneh⸗ 
men iſt nun er cht et rund ein bedeutender Teil der Als 
tien Ft in ita n "ya Funden 

Trier Pay: Das ſt'mit ni it. 

Abg. Chondoyn : Dun de rig: bes Aiſſi tsrates 
oder an as Komm ar ride der ral Matiszewfti 
eingeſe gt. Merkli er Direktor aber iſt ein Herr Ho mam 
aus Mien, ein Deutſcher, der nicht noni ſcher Stonatsbür⸗ 
ger iſt. Und dieſer Hoſſmann ſoll die Werke von Scheib⸗ 
ler ſanjeren. Man kann ſich vorſtellen, wie das ausfallen 
wind. Ich bitte um Aufklärung. 


Negſerungsbloct 
gegen di? Ge chworenengerichte. 
In der Verfaſſungskommiſſion des Sejm referierte 
geſtern der Abg. Paschalſki (BB.) über Art. 83 den 
Verfaſſung, welcher Artikel von den Geſchworenengerichten 


ſpricht. Der Redner ſprach ſich ganz entſchieden g gen die 


Geſchworenengerichte aus, indem er erklärte, daß die 
Rechtſprechung in den Händen der Geſchworenen, die doch 
Laien find, zu einer Lotterie werde. Er beantragte daher 
die vollſtändige Streichung des Art. 83. In demſelben 
Sinne ſprachen ſich der Vorſitzende der Kommiſſion Vize⸗ 
marchall Malowjli, Car und andere BB.⸗Abgeord⸗ 
nete sus. N r 


| 


Noch leine Klärung 


der politiſchen Lage in Deutſchland. 


Berlin, 26. Januar. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten ſchreiten 
fort. Heute nachmittag trat die Fraktion des Zentrums 
zuſammen. 

Eine Klärung der politiſchen Lage zeichnet ſich noch 
nicht ab. Es iſt anzunehmen, daß der Aelteſtenrat es bei 
ſeiner Ent che'dung auf Einberufung des Reichstages am 
4. Februar belaſſen wird und daß die Entſcheidung an dies 
jem Tage fallen wird. 

In Kreiſen der Reichsregierung erklärt man nach wie 
vor, daß Kanzler v. Schleicher auf eine umgehende Klä⸗ 
rung dränge, wonach man zum Ausdruck bringen will, daß 
der Kanzler für den Fall eines Mißtrauensvotums oder 
einer Reichstagsvertagung ohne ausge prochene Tolerie⸗ 
rung der Regierung die Auflöſungsvollmacht er⸗ 
halten und von ihr Gebrauch machen werde. Dies wirk 
aber ausſchließlich vom Reichspräſidenten abhängen, oi 
ſich eine breitere Baſis für eine andere Regierung finde 


läßt. 


Deulſche Nuderhei en ragen 
im Ne chstag. 


Berlin, 26. Januar. Am Auswärtigen Ausſchuß 
des Reichstags, der am Donnerstag zu ammentrat, wurde 
u a. die Frage des Schutzes der deutſchen Minderheiten 
im Auslande behandelt, wobei die zurzeit im Völkerbund 
anhängigen Beſchwerden der deutſchen Minderheit in | 
Polen über Schulfragen den Gegenſtand einer beſon⸗ 
ders eingehenden Ausſprache bildeten. 


Heftige Kümpſe im Gran⸗Chaco. 
220 Bolivianer getötet. 


Rio de Janeiro, 26. Januar. In einem Nah⸗ 
gefecht zwichen boliviantſchen und paragnayaniſchen 
Truppen bei dem Fort Manawa, das nur 10 Minuten 
dauerte, wurden 220 Bolivianer getötet. Bei einem Ge⸗ 
genangriff zerſtörten die Bolivianer mehrere Maſchinen 

tneiter der Baraauananer. 
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Leidensweg der jugoflawiſchen deutschen. 


Belgrad, 26. Januar. Dr. Kraft, der Führer 
ser Deutſchen in Jugoſlawien, veröffentlicht im „Deutſchen 
Volksboten“ eine Erwiderung auf die Anſchuldigungen des 
Unterrichtsminiſters Stankowitſch, die dieſer gegen 
ihn und gegen die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſo⸗ 
wie die „Frankfurter Zeitung“ erhoben hat. Der Miniſter 
hat in der Agramer „Nowoſti“ geſchrieben, daß die 
Schreibweiſe die er Blätter unter dem Einfluß des Dr. 
Kron über die Lage der Deutſchen in Jugoſlawien ten⸗ 
derziös berichte. Der Miniſter richtete dann auch An⸗ 
griffe gegen das Blatt des Dr. Kraft. 

Dr. Kraft wendet ſich ſcharf gegen die Anſchuldigung 
des Miniſters und betont, die Zenſur werde ſo ſtreng ge⸗ 
handhabt, daß das Blatt über die Maßnahmen gegen die 
deutſche Minderheit nicht ſchreiben könne. Er ſchildert 
dann den Leidensweg der deutſchen Minderheit in Jugo⸗ 
ſlawien. u 


Wahlfier de Valeras. 


Dublin, 26. Januar. Die vorliegenden Ergebniſſe 
der iriſchen Landtagswahlen zeigten durchweg eine über⸗ 
raſchende Führung der de Valera⸗Partei. Die meriten 
Kandidaten de Valeras haben ihre Stimmenzahlen erhoht. 
de Valera ſelbſt erhielt in ſeinem Wahlkreis 18 666 Stim⸗ 
men gegenüber 12 504 Stimmen bei den letzten Wahlen 
Der Vizepräſident des iriſchen Landtages O'Kelly ſowie 
der iriſche Finanzminiſter Lemaß find wieder gewählt 
worden. Der Oppoſitionsführer Cosgrave führt in ſei⸗ 
nem Wahlkreis Cork mit knapp 2000 Stimmen vor dem 
Kandidaten de Valeras. In Dublin wurden ungefähr 
70 000 Stimmen für de Valera und 57 000 Stimmen für 
Cosgrave abgegeben. Während der Zählung der Stimmen 
wurden die Zählenden von Truppen bewacht. 

Das Endergebnis der Wahlen ſteht noch aus. Bisher 
führt de Valera mit einer Mehrheit von 10 Stimmen. 
60 Abgeordnete find bereits gewählt. 93 Ergebniſſe ſte zen 
noch aus. Der Stand der Parteien am Donnerstag um 
18.30 Uhr m. e. Z. iſt der folgende: Regierungsparteien: 
Fianna Fail 33 Sitze, Arbeiterpartei 2. Oppoſition: 
Cosgrave 17, Unabhängige 6, Mittelpartei 2. 


Ein Abrüftungsplan Henderkons. 


Paris, 26. Januar. Pertinax meldet dem „Echo 
de Paris“ aus Genf, der Vorſitzende der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz Henderſon halte einen vollſtändigen Ab⸗ 
rüſtungsplan bereit, der dem von dem amerikani⸗ 
ſchen Delegierten Davis Ende v. Js. eingebrachten ameri⸗ 
käniſchen Abrüſtungsvorſchlag entſpreche. Henderſon habe 
die Abſicht, ſeinen Plan dem Hauptausſchuß der Konferenz 
zu unterbreiten, wenn die Verhandlungen über den fran⸗ 
zöſiſchen Abrüſtungsplan zu keinem Ergebnis gelangen 
ſollten. N 5 7 75 


Perſiſch⸗engliſcher Oelſtreit 
vor dem Völterbundsrat. 


Genf, 26. Januar. Der Völkerbundsrat beſchäftigte 
ſich am Donnerstag in ſtundenlanger Ausſprache mit dem 
perſiſch⸗engliſchen Oelſtreit. Außenminiſter Simon ſuchte 
in einer anderthalbſtündigen Rede zu beweiſen, daß die 
perſiſche Regierung nach den beſtehenden Verträgen keiner⸗ 
lei juriſtiſchen Rechte habe, England die Konzeſſion zu kün⸗ 
digen. Er betonte, daß das Verfahren des Artikels 15 des 
Völkerbundvertrages in erſter Linie ein Verſöhnungsver⸗ 
fahren ſei. Er hoffe, daß es gelingen werde, eine beide 
Seiten befriedigende Löſung zu finden. Der Vertreter 
ePrſiens, Daiar, ſchlug zur Regelung der Frage, ob der 
Völkerbundsrat oder die internen perſiſchen Rechtsinſtan⸗ 
zen für den Streit zuſtändig ſeien, die Vorfrage an den 
internationalen Haager Gerichtshof vor. Der Bericht⸗ 
erſtatter für dieſe Frage, der tſchechoſlowakiſche Außenmini⸗ 
ſter Beneſch, beantragte die Vertagung der Angelegenhe t, 
da er die Erklärungen der Vertreter Englands und Per⸗ 
ens zunächſt erſt prüfen müſſe. 


Austeitt Japans aus dem Völterbund ? 


London, 26. Januar. Engliſchen Meldungen zu⸗ 
folge verlautet an maßgebender Stelle in Tokio, das janu⸗ 
niſche Kabinett ſei zu der Auffafjung gekommen, daß der 
Austritt Japans aus dem Völkerbund unvermeidlich ſei. 


Die japanſſche Oppofition regt ſich. 


Tokio, 26. Januar. Die unerwarteten ſcharfen 
Angriffe auf die Politik der führenden militäriſchen Gruppe 
haben in der gewöhnlich ſo anpaſſungsfähigen japaniſchen 
Kammer Erſtaunen verurſacht. Das Mitglied des ja vani⸗ 
ſchen Oberhauſes, Hitoſchi Aſchida, interpellierte im Ober⸗ 
hauſe den Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten, 
Uſchida, er möge erklären, „ob Japan überhaupt eine 
ſcharfumgrenzte Außenpolitik beſitze“. Iſchida rief: „Wir 
beſitzen greifbare Beweiſe der japaniſchen Macht über die 
Mandſchurei, vermögen jedoch bloß unbedeutende, wenn 


nicht ſogar keine Symptome unſeres guten Willens vorzu⸗ 


finden“. Aſchida beſchuldigte ſodann den Außenminiſter 
Uſchida, ſowie den Kriegsminiſter Araki, daß ſie eine ja pa⸗ 
niſche ſchwankende Außenpolitik diktierten. 


Bölterbund zum Konflilt Peru Ko umbien 


Genf, 26. Januar. Der Völkerbundsrat hat an 
Peru und Kolumbien Telegramme gerichtet, in denen 
beide Staaten aufgefordert werden, ſich bewaffneter Maß⸗ 


nahmen zu enthalten. 


. a I nA oe es 
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Fodzer Volkszeitung — Freitag, den 27. Januar 1933. 


Cheron ſtellt die 


Paris, 26. Januar. Am Donnerstag vormittag 
begann die Kammerausſprache über das zweite vorläufige 
Haushaltszwölftel, dem die neuen Vorſchläge zum Aus⸗ 
gleich des ſchätzungsweiſe 12,5 Millionen Franken betra⸗ 
genden Fehlbetrages zugrunde liegen. 

Die Grundlage zur Aussprache bildet der Plan des 
Finanzaus chuſſes, der bekanntlich aus einer Verbindung 
der Regierungsvorlage und dem ſozialiſtiſchen Gegenvor⸗ 
ſchlag entſtanden iſt, wobei allerdings der Regierungspian 
nicht mehr erkannt werden kann. 

In der Kammer herrscht nervöſe Stimmung, da von 
den Beſchlüſſen die Exiſtenz der Regierung Paul⸗Boncour 
abhängt. 

Der rechtsſtehende Abgeordnete Marin eröffnete 
den Vorſtoß gegen den Plan des Finanzausſchuſſes, den er 
als ſozialiſtiſch bezeichnete. Marin ſtellte den Antrag, den 
Plan abzulehnen. Dem wibderjegte ſich Fmanzmini ter 
Cheron und ſtellte die Vertrauensfrage, da keine Zeit zu 
verlieren ſei, weil der Fehlbetrag immer zunehme. Marin 
zog hierauf ſeinen Antrag zurück. 

Es wurde dann ſein Antrag auf Rückweiſung des 
Plans an den Finanzausſchuß geſtellt. Cheron ſprach ſich 
hierauf erneut gegen jede Vertagung aus und ſtellte wieder 
die Vertrauensfrage. Der Antrag auf Rückverweiſung 
wurde mit 368 gegen 205 Stimmen abgelehnt. 

Die Sitzung, die hierauf für eine Mittagspauſe unter- 
brochen wurde, ſchloß bei allgemeiner Erregung. 

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung der Haushaltsaus⸗ 
ſprache in der Kammer ergriff Finanzminiſter Cheron das 
Wort, um die Grundſätze der Regierungsvorlage, vor allem 


Kuammerausſprache über den Finanzplan. 
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Vertrauens rage. 


gleichs des Fehlbetrages zu verteidigen. Ohne das Haus 
haltsgleichgewicht ſtände man vor der Inflation, die em 
Verbrechen darſtellen würde. Cheron beſchränkt ſich da⸗ 
rauf, die allgemeinen Richtlinien des Regierungspro⸗ 
gramms auseinanderzuſetzen, geſtützt auf eine ausführliche 
Darlegung der finanziellen und wirtchaftlichen Lage 
Frankreichs. Er betonte zum Schluß, daß die Regierung 
ſich nichtsdeſtoweniger mit einer Ablehnung der Vorlage 
einverſtanden erklären würde, die den Fehlbetrag um 
7 Milliarden kürze. 


Franzöſiſche Uararier proteſtieren. 


Paris, 26. Januar. Die franzöſiſche Agrarpartei 
hat am Mittwoch abend eine große Proteſtkundgebung 
gegen die niedrigen Getreidepreiſe und gegen 
die Getreidepolitik der Regierung abgehalten. Die Ver⸗ 
ſammlung, an der etwa 10 000 Landwirte teilnahmen, 
verlief sehr ſtürmiſch, aber ohne Zwiſchenfall. Nach Schluß 
der Verſammlung wollte ein Teil der Beſucher in geſchlof⸗ 
ſenem Zuge nach der Kammer ziehen, um dort gegen die 
Regierung zu manifeſtieren. In der Nähe des Triumph⸗ 
bogens kam es zu mehreren Zuſammenſtößen mit der Poli⸗ 
zei, die den Zug auflöſen wollte. Mehrere Polizeibeamte 
und etwa 50 Demonſtranten wurden verletzt. Die Polizei 
— 5 drei Verhaftungen vor und ſtellte die Ruhe wieder 
er. - 
In Lille ſtellten am Mittwoch die G'treidehändler 
aus Proteſt gegen die Finanzvorlage der Regierung, die 


2 Erhöhung der Getreideumſaßſteuer vorſieht, die 


die Notwendigkeit eines ſofortigen und vollſtändigen Aus⸗ Transaktionen ein. ; 


Blutige Vorfälle in Dresden. 


Polizei auf einer tommuniſtiſchen Verſammlung. — 9 Berionen getötet, 11 verletzt. 


Dresden, 26. Januar. Mittwoch abend veran⸗ 
ſtalteten die Kommuniſten nach einer Kundgebung ene 
Maſſenverſammlung im Dresdner Keglerheim. Als Haupt⸗ 
redner trat der Leutnant a. D. Frädrich auf. Seine Rede 
war aufreizend. Er rief zu Ungehorſam gegenüber der 
Regierung und Gewalttaten auf. Der wachhabende Poli⸗ 
zeioffizier erklärte daraufhin die Verſammlung für au’ 
gelöſt. Die anweſenden Kommuniſten lamen der Auffor⸗ 
derung, den Saal zu verlaſſen, nicht nach. Infolgedeſſen 
betraten Polizeibeamte den Saal, bildeten am Redner⸗ 


ſtand einen Kordon und verſuchten die Anweſenden aus 


dem Saal hinauszudrängen. Von der Galerie ertönen 
Rufe: „Niedar mit der Polizei!“ „Wir bleiben hier!“ 
u. a. m. Gleichzeitig wurden die Polizeibeamten mit 
Stühlen angegriffen. Von der Galerie wurden gleich⸗ 
falls Stühle ſowie Flaſchen und Biergläſer geworfen. Es 
fielen auch einige ſcharſe Schüſſe. Die Polizei machte jetzt 
auch ihrerſeits von der Schußwaffe Gebrauch und gab 
einige Salven auf die Menge ab. Die Kommuniſten ver⸗ 
ließen daraufhin fluchtartig den Saal. 9 Perſonen wur ⸗ 
den getötet und 11 verwundet. 


Verſammlungsverbot in Dresden. 


Dresden, 26. Januar. Der Innenminſſter gab 
heute im Landtag eine längere Erklärung zu den blutigen 
Vorfällen ab, bei der 9 Perſonen das Leben einbüßten. 
Alle Verſammlungen unter freiem Himmel in der Stadt 
Dresden ſind von der Polizei verboten worden. 


Zmwiſchenfälle im Landtag. ö 

Dresden, 26. Januar. Die geſtrigen Vorfälle im 
Keglerheim waren heute Gegenſtand der Beratungen des 
ſächſiſchen Landtags. Während der Aus prache ertönten 
von den Tribünen her kommuniſtenfeindliche 
Rufe. Die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten Sin⸗ 
dermann und Herrmann ſtürmten darauf auf die Preſſe⸗ 


kribüne und ſtürzten ſich auf den Mann, den ſie für den 


Rufer hielten. Es entſtand eine Schlägerei, die aber von 
der Saalwache bald beendet wurde. Der Landtagspräſi⸗ 
dent unterbrach die Sitzung. | 
der zweiten Wirbereröffnung der Sitzung nach 
7 Uhr, wobei die Abgeordneten Sindermann und Hert⸗ 
mann fehlten, erklärte Präſident Eckardt, eine Reihe vn 
Abgeordneten und Tribünenbeſuchern hätten bezeugt, daß 
der nationalſozialiſtiſche Preſſevertre⸗ 
ter Lüttich die beleidigenden Aeußerungen von der 
Tribüne herab getan habe. Er entziehe deshalb dem Lüt- 
tich vorläufig die Preſſekarten. ö 
Als der kommuniſtiſche Abgeordnete Renner erklärte, 
daß ſich in Zukunft die kommuniſtiſche Oppoſition bei ähn⸗ 
lichen Vorgängen ſelbſt helfen werde, wurde ihm das Wart 
entzogen. Es kam wiederum zu wüſten Lärmſzenen, in 
deen Verlauf Präſident Eckardt den Abgeornneten Mül⸗ 
ler⸗Planitz (Sozialdemokrat) wegen Zwiſchenrufe von der 
Sitzung ausſchloß. Müller⸗Planitz verließ den Saal, 
jedoch nicht, worauf der Präſident die heutige Sitzung ſür 
geſchloſſen erklärte. * 


Liberale wollen in die Oppofition. 


London, 26. Januar. Bei den engliſchen Libe⸗ 

herrſcht zurzeit ſtarke Neigung, nach der Parla⸗ 

mentseröffnung am 7. Februar die Regierungsbänke zu 
verlaſſen und ſich der Oppoſition anzuſchließen. 

Der Führer der liberalen Partei Sir Herbert Sa⸗ 
muel wird von vielen Seiten zu dieſem Schritt gedrängt. 
Da er bei ſeinem Rücktritt vom Poſten des Innenminiſters 
verſichert hatte, die Regierung in allen Fragen (mit Aus⸗ 
nahme der Zölle) weiterhin zu unterſtützen, ſieht er ſich 
einer ſchwierigen Lage gegenüber. Er hat daher für Frei⸗ 
tag eine Sonderſttzung der liberalen Fraktien einberufen, 
um über die Stellungnahme zum Regierungsproramm zu 
verhandeln. Anſchließend wird er einer Verſammlung 
des nationalliberalen Verbandes beiwohnen Falls Sir 
Herbert Samuel zur Oppoſition übergehen würde, ſo wäre 
das ein Sieg für Lloyd George, der der Anſicht iſt, daß 
die liberale Partei nur in der Oppoſition Ausſichten habe. 


Die Maſſenausweiſungsaltion 
der Sowjets. 


Moskau, 26. Januar. Einer ſowjetamtlichen 
Meldung zufolge hat der Rat der Volkskommiſſare be⸗ 
ſchloſſen, die Ausgabe von Päſſen und Perſonalausweiſen 
bis zum 1. Juni und die Anmeldung bis zum 15. Juni 
zu verlängern. 

Da auf Grund des Paßzwanges ſchon bisher Maſſen⸗ 
ausweiſungen und ⸗Umſiedlungen vorgenommen wurden, 
wird in dieſer Verlängerung des Termins eine neue Ver⸗ 
ſchärfung im Vorgehen gegen die „unzuverläſſigen Ele⸗ 
mente“ erblickt. Allem Anſchein nach ſollen bis zu den 


genannten Terminen alle Schichten der Bevölkerung und 
alle Gebiete der Sowjetunion ausnahmslos von der ſtren⸗ 
gen Aufenthaltskontrolle betroffen werden. 


Die Teuerung in der Sowjetukraine. 


Die Lebensmittelkriſe und die Teuerung in der Sm 
wjetukraine haben in den letzten Monaten weiter zugenom⸗ 
men. Seit November 1932 ſind die Preiſe auf dem Char⸗ 
kower Markt teilweiſe um 50 Prozent geſtiegen. Wäh⸗ 
rend beiſpielsweiſe 1 Kilogramm Butter im November 40 
Rubel koſtete, ſtellt ſich jetzt der Butterpreis auf 60 Rubel 
Der Preis für 1 Liter Milch iſt in der gleichen Zeit von 
4 Rubel auf 6 Rubel geitiegen, der Preis für ein Ei von 
0,85 Rubel auf 1,50 Huber Für eine Gans werden auf 
dem Markt jetzt 110 Rubel bezahlt. ; 


| Kurze Nachrichten. N 

Prof. Czerny aus Lemberg, der ſich im Bildungsaus⸗ 
ſchuß des Sejm für die Aufhebung der akademiſchen Aute⸗ 
nomie einſetzte, wurde von Lemberger Studenten mit 
faulen Eiern beworfen. 

Zum Wo in Stanislau wurde der Regie⸗ 
rungskommiſſar für Gdingen, Seweryn Czerwinſki, er⸗ 
nannt. Regicrungskommiſſar für Gdingen wurde der 
Vizewojewode von Stanislau, Sokol. 

Der Intendant der Land wirtſchaftsbank wurde wegen 
der feſtgeſtellten Unregelmäßigkeiten in dieſer Bank ſeines 
Poſtens enthoben. 

Der ſog. Heſeprozeß hat ein Nachſpiel, da der Ange 
klagte Olpinſki unter dem Vorwurf, Zeugen zu ſalſchen 
Ausſagen verleitet zu haben, verhaftet wurde. 
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Aus Welt und Leben. 


mehrere Per onen in Frantre ich erfroren 


Paris, 26. Januar. Die Kälte hat in ganz 
Frankreich weiter zugenommen und neue Todesopfer 
gefordert. Aus der Provinz werden bis zu 18 Grad unter 
Null gemeldet, während in Paris 9 Grad Kälte verzeichnet 
werden. In St. Germain fand man eine 81jährige Frau 
erfroren in ihrem Zimmer auf. In Vitry⸗le⸗Francois, in 
unmittelbarer Nähe von Paris, ſind zwei Fabrikarbeiter 
erfroren. In der Nähe von Marſeille wurde in einer 
Hütte ein Tagelöhner erfroren aufgefunden. Auch aus 


Tours und anderen Städten werden Kälteopfer gemeldet. 


Ungewöhnliche Kälte in Schleſien. 

Breslau, 26. Januar. Im ſchleſiſchen 
Flachland hat ſich, wie das meteorologiſche Obſerva⸗ 
torium Breslau-Krietern meldet, die Kälte erheblich ver: 
ſtärkt. In Breslau wurden am Donnerstag früh 25 
Grad, in *rottfau 30 Grad und in Neuſtadt (Oberſchleſien) 
32 Grad Kalte gemeſſen. — Im Gebirge herrſcht Tem⸗ 
peraturumkehr. Aus den Kammlagen werden nur 
noch 10 Grad Kälte gemeldet. 8 i 


Ernährungsſchwierialeiten 
der Stadt Bukareſt. 
Bukareſt, 26. Januar. Infolge der ſtarken Schnee⸗ 


N fälle ſtößt die Verſorgung der Hauptſtadt Bukareſt mit 


Brotgetreide auf Schwierigkeiten, da alle Bahnen nach der 
Moldau von Bukareſt aus durch die großen Schneever⸗ 
wehungen unterbrochen und die Vorräte in der Stadt nur 
gering ſind. Die Poſt aus dem Weſten iſt ſchon ſeit drei 


Tagen ausgeblieben. 


Lähmungsgas. 


Die Wiſſenſchaſt wird in den Kriegsdienſt geſtellt. 

London, 26. Januar. Der ſczialiſtiſche „Daily 
Herald“ meldet aus Marſeille, daß franzöſiſche Flieger in 
den Dſchungeln von Indo⸗China ein neues Gas auspro⸗ 
biert hätten. Es handelt ſich um das ſogenannte Läh⸗ 
mungsgas, das in Bomben abgeworfen werde und für 10 
bis 48 Stunden völlige Lähmung verurſache. Bisher ſei 
das Gas nur gegen wilde Tiere angewandt worden. Es 
könne jedoch eben jo gut im Kriegsfall gegen feindliche 
Truppen oder gegen die Zivilbevölkerung benutzt werden. 


Lübecker Calmette⸗ Unglück 


Obgleich die Unterſuchung noch nicht beendet 


iſt, behauptet man, daß die angewandte Impfung verdor⸗ 


ben geweſen ſei. 


Luftſchtſf Alron“ in Gefahr. 
Das amerikaniſche Luftſchiff „Akron“, das in der 
Nacht auf Mittwoch in Lakehurſt mit 83 Mann Beſatzung 


aufgeſtiegen war, iſt in ſchweren Sturm geraten, fo daß es 


nicht mehr landen konnte. 
über den Staaten Pennſylvanien und New Yerſey, um 
beſſeres Wetter abzuwarten. Die Wetterwarte 


lin und mit Keulen 


Das Luftſchiff rollte bisher 


ſandte wei⸗ 
ter Sturmwarnungen aus. a 


Goldſucher in Neu⸗Gumen getötet. 


Melbourne, 26. Januar. Im Marodebezirl oon 

Neu-Guinea wurden zwei europäiſche Goldſucher und 7 
eingeborene Träger von feindlichen Eingeborenen überfei- 
zu Tode geſchlagen. Eine Abteilung 
Regierungstruppen wurde ebenfalls überfallen. In einem 
erbitterten Handgemenge wurden dabei 3 Eingeborene ge⸗ 
tötet und 2 ſchwer verwundet. 


Senſatſon um die 7 verurteilten Neger. 
Belaſtungszeugin geſteht die Wahrheit. 

Das Wiederaufnahmeverfahren gegen die zum Tode 
derurteilten ſieben amerikaniſchen Neger hat eine ſenſa⸗ 
tionelle Wendung genommen. Eines der beiden von den 
ſieben Nigern angeblich vergewaltigten weißen Mädchen 
hat ſeine Belaſtungsausſage zurückgenommen und für falſch 
erklärt. Auf Grund dieſer belaſtenden Ausſagen waren 
die Neger wegen Schändung weißer Frauen zum Tode 
verurteilt worden, obgleich alle Verurteilten ihre Unſchuld 
beteuert haben. Die Vollſtrecung des Todesurteils wurde 
bisher durch den Proteſt der europäiſchen Kulturwelt und 
der Arbeiterorganiſationen verhindert. 
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Lebendig begraben. 


| Bon Pro eſſor Rudnert, Mitglied der Moskauer Akademie der W fien'haften. 


Profeſſor Rudneff, Leiter einer ruſſiſchen 
geologiſchen Expedition, die vor kurzem von 
Wladiwoſtok nach der Wüſte Darwas aufgebro⸗ 
chen iſt, erzählt folgendes ſchreckliche Erlebnis 
mit einem turkmeniſchen Wüſtenſtamm. 

Wir waren ſchon unweit unſeres Zieles, kaum eine 
Stunde Marſches noch, als hinter den kleinen am Wege 
wuchernden Sträuchern leiſes Geräuſch vernehmbar wurde 
und weiße Gewänder aufleuchteten. 

„Halt!“ ſchrie eine rauhe Stimme in turkmeniſchem 
Dialekt, und im nächſten Moment waren wir von einer 
Horde mit Waffen ſchwer beladener Thekiner (ein auf 
Raub ausgehender turkmeniſcher Stamm) umringt. Ne⸗ 
mand von uns wehrte ſich, es wäre ja auch zwecklos gewe⸗ 
len, denn unſere Abteilung zählte nur ſechs Perſonen. Mi: 
Fußtritten und Stößen traktiert, hatten uns die Band’ien 
im nächſten Augenblick die Hände auf dem Rüken ſo feſt 
zugebunden, daß unſere Knochen faſt gebrochen wären. In 
ſchnellem Schritt jagten ſie uns mit Peitſchenſchlägen über 
einen kleinen Bergweg, und ſchon nach zwanzig Minuten 
ſahen wir einige aufgeſchlagene Zelte, von brennenden Qu: 
gerfeuern umgeben. 0 

Vor dem größten und beſten Zelt ſaß der Thekiner⸗ 
häuptling, ein älterer Mann mit langem ſchwarzem Bart 
und pockennarbigem Geſicht. Unſere Peiniger jchlepp:en 
uns zu ihm und traten dann ehrfurchtsvoll einige Schritte 
zurück. Eine ganze Weile betrachtete uns der Führer 
ſchweigend, dann ſagte er in gebrochenem Ruſſiſch: „Durch 
meine Kundſchafter bin ich dauernd über euch unterrichtet 
worden. Ihr kommt aus dem Lande des fünfzackigen 


Sternes und ſucht Gold in unſeren Bergen. Aber d'-fe | 
Abſicht ſoll euch nicht gelingen, denn wir haben über eure 


Zukunft ſchon entſchieden.“ 

Und ohne uns weiter auch nur eines Blickes zu wür⸗ 
digen, gab er einigen ſeiner Leute ein Zeichen und ver⸗ 
ſchwand im Innern des Zeltes. Sofort näherten ſich at 
Banditen und führten uns den Weg zurück, den wir ge⸗ 
kommen waren. Aber ſchon nach einigen hundert Meter 
machten wir eine Biegung, und ſteil ging es zur Ebene 


hinunter. Unter den Strahlen des Mondes leuchtete das 
Sandmeer wie ein weißes Tuch — es ſchien ſauber and 
kalt. Einige Thekiner, mit Schaufeln ausgerüſtet, ſchrit ten 


voran. Bald blieben ſie ſtehen und fingen an, ſechs Lö⸗ 
cher zu graben: drei dies⸗ und drei jenſeits. Wir ahnten, 
welche teufliſche Abſicht die Halunken mit uns im Schilde 


führten .. Mit Grauen erblickten wir einige ſchwarz aus⸗ 
ſehende Steine in der Nähe. Es waren Abgenagte Köpfe 


im Sande vergrabener Menſchen. 


Die Banditen arbeiteten ohne Eile, ſie wechſelten ſich Munde 


oft gegenſeitig ab. Nach eine Stunde qualvollen Wartens 


waren unſere vier buchariſchen Begleiter bereits bis zum 
Nun war die Reihe an 


Halſe im Sande eingegraben. 
uns. Sosnoff ſchrie vor Verzweiflung auf und riß ver⸗ 
gebens an ſeinen Feſſeln. Ich ſelbſt ſtand wie verſteinert 
nebenan, unfähig, auch nur ein Wort zu ſagen. Mit eifir- 
ner Gewalt hielt mich die Todesangſt umklammert und 
lähmte meine Glieder. Jemand ſteckte mir ein Stück Hohl: 
in den Mund, und als ich es herausſpie, erhielt ich einen 


ſo ſtarken Schlag in die Schläfe, daß mich die Beſinnung zu Sosnoff, doch er ſah mich verständnislos an. 


verließ. ö : 
Die Dunkelheit, die mich umhüllt hatte, dauerte nich: 
lange, der ſchwere Sand tat fein Nötiges. Ich öffnete di⸗ 


Augen — wir waren allein. Auf dem Berge ſchienen, wie 
kleine, glimmende Funken, die Lagerfeuer der Banditen, 


und in den nahen Felſengrotten weinten, 
ſchrien die Schakale. 

Die verunſtalteten Köpfe der vor uns eingegrabener 
Menſchen ragten wie leere durchlöcherte Töpfe aus dem 
Sande. Auf einigen von ihnen waren noch hie und da 


lachten und 


Zähnen fletſchend, auf ihn zu. 


Stücke jaulenden Fleiſches zu ſehen, doch die meiſten Schö⸗ 
del waren bis zu den Knochen abgenagt. 

Sosnoff ſpannte die Muskeln und verſuchte mit aller 
Kraft aus dem Loch herauszukommen. Er wackelte mit 
den Schultern, ſchüttelte dabei den Sand etwas locker, 
aber die Kräfte verließen ihm bald, und er mußte ( en⸗ 
nen, daß eine Befreitung ohne fremde Hilfe unmöglich 
ſei. Der Bucharer neben ihm hatte die Augen geſchloſſen 
und ſah aus, als ob er ſchliefe. Auch feine drei Lands⸗ 
leute taten das gleiche. Ich wagte kaum aufzublicken; 
düſtere Gedanken jagten durch meinen fiebernden Kopf: 
ich dachte an meine Frau, an meine kleinen Kinder, und 
ein mächtiger Drang zu leben erfüllte mein Herz. 

In der Nähe heulte wieder eine Hyäne. Das Heulen 
der Schakale verſtärkte ſich, wurde kürzer, bösartiger. Von 
der Stirn Sosnoffs tröpfelte der kalte Schweiß; lang⸗ 
ſam, vom Winde angetrieben, bewegten ſich die Haar⸗ 
ſträhne auf ſeiner Skirn. Wie ein Blitz ſchien plötzlich 
etwas ſeine Gedanken zu durcheilen; die Augen weit aus 
geriſſen, ſchrie er laut: „Die Tiere! Die Tiere! Sie 
werden uns das Fleiſch vom Kopfe abfreſſen!“ 

Maedin, der Bucharer, blickte ihn an und raunte ihm 
leiſe entgegen: „Ja, dieſe Mordart iſt alt, ſo alt wie die 
Erde.“ 


Die Hyänen hörten nicht auf zu heulen, immer mehr 
ſchienen ſich zu ihnen gefellt zu haben. Bei den Ferken, 
einige Meter von uns entfernt, huſchten zwei dunkle Ge⸗ 
ſtalten vorbei, doch verſchwanden ſie ſchnell wieder. Dann 
ſahen wir öfter und zahlreicher die Schatten. Zickzack⸗ 
artig, bald ſchleichend, dann wieder ſpringend, näherten 
ſie fi uns lebendig Begrabenen. 

„Der Tod!“ ſchrie abermals Sosnoff und ließ einen 
anhaltenden gellen Laut hmen. 

„Sei ſtill!“ flüſterte 1... zitternder Stimme Maedin. 
„Das Schweigen iſt unſere einzige Waffe.“ 

Die aufmerffam gewordenen Tiere zogen immer en⸗ 
gere Kreiſe um uns. Eine Hyäne kam zu einem toten 
Kopf heran und biß ſich mit ihren ſcharfen Zähnen hin en 
Ein knirſchendes Geräuſch war zu hören ... Und plötz⸗ 
lich berührte eine Schnauze von hinten die linke Schräſe 
Sosnoffs - 

Er ſchrie heiſer auf .. Die Hyäne ſprang zurück 
und duckte ſich, doch bald ſchon kroch ſie abermals, mit den 
Er ſchrie wieder 
Maedin wollte ihm helfen und verſuchte das Tier durch 
Pfeifen und Schreien an ſich heranzulocken. Es war ver⸗ 
gebens; von ſeiner Beute wollte das hungrige Tier nicht 
mehr laſſen ... Sosnoffs Geſicht wurde fratzenhaft, die 
Augen traten aus den Höhlen, die Lippen öffneten ſich 
weit, ſie fieberten, bebten, Speichel floß ihm aus dem 
Ein Schwall unverſtändlicher Worte ergoß 


Doch dann geſchah etwas Unerwartetes... Die 
nächtliche Luft durchſchneidend, ertönte dröhnend ein 
Schuß. Zuerſt einer nur, dann mehrere und ſchließlich — 
eine ganze Salve. Die Tiere ſtürzten zur Seite und ver⸗ 
ſchwanden geſpenſtiſch in den Bergen. Links von uns 
leuchteten viele rote Zungen der Gewehrſchüſſe auf. Der 
Kampf mit der Bande war in vollem Gang. 

„Der Dozent kommt mit ſeiner Abteilung“, ſagte ich 


un 
ſeſich — der Wahnſinn trat ein 


Und erſt als einige dunkle Geſtalten unweit von uns 
vorbeiraſten und ſich in die Fluten des Fluſſes Surchaba 
ſtürzten, dem andern Ufer zuſtrebend, kam der arme, ge⸗ 
peinigte Sosnoff wieder zu ſich und rief unmenſchlich laut 


und herzzerreißend: „Kraſſin! Kraſſin!“ 
Zum ſandigen Ufer’ des Fluſſes kam, das Gewehr 
ſchußbereit in der Hand haltend, der Dozent. Wir lach⸗ 


ten, weinten zwiſchendurch und riefen immer wieder, von 
großer Freude und friſchem Lebensmut übermannt: „Wir 
ſind gerettet! Wir ſind gerettet!“ 


Berliner Rechtsanwalt im Gerichtsſaal verhaftet. 

Der Berliner Rechtsanwalt Georg Meyer, deſſen 
Namen auch verschiedentlich in einer Autodiebſtahl⸗ und 
Hehlerangelegenheit genannt wurde, verteidigte am Don⸗ 
nerstag in einem Bilderdiebſtahl⸗ und Hehlerprozeß beim 
Berliner Landgericht. Plötzlich traten zwei Kriminal⸗ 
beamte an den Landgerichtsdirektor heran, der darauf die 
Sitzung unterbrach. Hierauf ſchritten die beiden Kriminal⸗ 
beamten zur Feſtnahme des Rechtsanwalts, der nach dem 
Polizeipräſidium geführt wurde. Gegen Rechtsanwalt 
Meyer läuft ein Ermittlungsverfahren, über das aber bis⸗ 
her nichts verlautbar gemacht wurde. 


Zwei Arbeiter von einer Lokomotive überſahren. 


Auf dem Rangiergelände des Hauptbahnhofes Gera 
(Deutſchland) waren zwei Arbeiter mit dem Auftauen von 
Weichen beſchäftigt. Sie überhörten das Herannahen einer 
Lokomotive, von der ſie beide überfahren wurden. Der 
eine war ſofort tot, der andere erlag im Krankenhaus fei- 
nen Verletzungen. Beide Verunglückte waren Familien⸗ 


väter. 
5 Die Grippe in Budapeſt. 
Sämtliche Budapeſter höheren Schulen werden ab 
heute bis einſchließlich den 4. Februar geſchloſſen werden, 
weil ſowohl von den Schülern wie von der Lehrerſchaft 
ein erheblicher Prozentſatz an Grippe erkrankt iſt. Die 
Volksſchulen bleiben bis auf weiteres geöffnet. 


Theologieſtudent erfch'ägt Greiſin. 
In einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit erſchlug in 
Tübingen ein 25 Jahre alter Student der Theologie ein / 
70jährige Greiſin mit ſeinem Spazierſtock. 


Bergmannslos. 


Im Grubenbetrieb Bautenberg in Siegen gerieten 
zwei Bergleute beim Bohren auf einen ſteckengebliebenen 
Sprengſchuß, der explodierte. Ein Bergmann wurde auf 
der Stelle getötet, der andere erlitt furchtbare Verletzun⸗ 
gen, u. a. büßte er das Augenlicht ein. 


Es gibt 55 Krebs ⸗ „Erreger“. 
Der echte iſt noch nicht barunter. 

Es vergeht kaum ein Vierteljahr, ohne daß die Ber 
tungen von der auffehenerregenden Entdeckung irgend⸗ 
eines Forſchers berichten, dem es angeblich gelungen ſei, 
den Erreger des Krebſes, diesmal aber wirklich einwand⸗ 
frei, zu finden. Bedauerlicherweiſe ſind aber bisher die⸗ 
jenigen, die ihre Hoffnung auf eine dieſer Meldungen ge⸗ 
ſetzt haben, immer wieder enttäuſcht worden. Nun g:ht 
endlich eine ſchwediſche Statiſtik an, wieviel Krebs⸗Erreger 
man im Laufe der letzten 20 Jahre „entdeckt“ hat. Di. 
Statiſtik kommt zu dem Ergebnis, daß die Zahl de. 
Krebs⸗„Erreger“ mit 55 eher zu niedrig als zu hoch gegrif 
ten ſei. Der echte“ iſt leider immer noch nicht darunter 


Sport. 


Nelordſieg des L. K. S. über Maitabi. 
22 Tore erzielen die Roten. 


Mit einem ungewöhnlich hohen Siege abſolvierte ge⸗ 
ſtern in den Abendſtunden die LKKS.⸗Mannſchaft ihr letzes 
Spiel um die Eishockeymeiſterſchaft gegen Maklabi. Des 
Treffen ſtand vollkommen im Zei chen, der Roten und gluch 
dem Spiel auf ein Tor. Nur ſelten kamen die Makkabäer 
über ihr eigenes Mittel. Um einer höheren Niederlage zu 
entgehen, verließen fie im letzten Drittel beim Stande don 
22:0 das Spielfeld. Die Tore für LKS. erzielten Kro. 9, 
Zalenſki 8, Wislawſki und Frenzel je 2 und Galecki 1. 
Die einzelnen Drittel endeten mit folgenden Ergebniſſen 
7:0, 10:0, 5:0. 


1 


LAS — TNSZ in Thorn. 


Das für Sonntag angeſetzte Eishockeyausſcheidungs⸗ 


ſpiel zwiſchen dem Lodzer und dem Thorner Meiſter findet 
endgültig in Thorn ſtatt. 

Der Sieger aus dieſem Treſſen nimmt an den Spie⸗ 
len um die Polenmeiſterſchaft in Krynica teil. 


Polniſche Skiſportler auf Reiſen. 

Vorgeſtern fuhren nachſtehende polniſche Skilänter 
nach Budapeſt zur Teilnahme an den ungariſchen Ski⸗ 
meiſterſchaften: St. Skupien, P. Koleſa, J. Maruſarz, J. 
Legierſti und M. Gorſki. — Nach Jugoſlawien find zu den 
am Wochenende ſtattſindenden jugoſlawiſchen 3 
ſchaften nachſtehende Folniſche Vertreter gefahren: B. 
Czech, St. Maruſarz, J. Luszezek, A. Maruſarz und WI. 


Berych. 
Vom Eis⸗Maskenball im Helenenhof. 
Joſef Winawer als Conferencier auf dem Eis⸗Mas⸗ 


tenball, welcher am Sonnabend, ab 20.30 Uhr auf dere! Ring geſandt wurde. 


Theater verein „Thalia“ 


Humor: 


In den ee Anita Kunkel, He 


Witz! 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 


Die Truͤnen 
einer 20 jährigen 


Die Hütte 


* * 


Für die Jugend 


Rll in Flammen 


mit 


Harry Piel 1 


Der Bampie 
von Chicago 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute, Harne u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Te ephon 152:40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes s Wartezimmer 


Venerologiſche N: vereinen 


Heillanitalt 3. 


Don 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 3lotBß. 
Dr. med. Heller 


Spestal⸗Argt für Haut⸗ u. Geschlechts trautheiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Bunpf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag uv. 12—2 
Für Frauen deſonderes — — 


Für Unbemittelte — Hellanſtalis 


Heute und folgende Tage 
Großes Dophelbrogramm 


hinterm Dorf 


Drama aus dem Zigeuner⸗ 
leben mit 


Jena ui enen, 


Das Leben der Unterwelt mit 


Loder Volkszeitung — Freitag, den 27. Januar 1834 


Eisbahn im Helenenhof vorgeſehen iſt, und die Auftritte 
der Warſchauer Eiskünſtler werden ausgiebig für Humor 
ſorgen, während das reich ausgeſtattete und billige Büfet: 
den leiblichen Genüſſen vollauf Rechnung tragen werd. 
Die vielerlei Ueberraſchungen, ſowie das ausgezeichnete 
Jazz⸗Orcheſter Pietruszka werden die Stunden wie im 
Fluge verrinnen laſſen. Die Wärmeräume werden gut 
geheizt und an den Tribünen werden Koksöfen aufgeſtellt 
ſein. Eintrittspreiſe von Zl. 1.— bis 1.80. b. m. 


Generalverſammlung im Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
Verein. 


Am kommenden Sonntag um 4 Uhr nachmittags hält 
der Lodzer Sport⸗ und Turnverein im eigenen Vereins⸗ 
lokale (Zakontna 82) ſeine diesjährige Jahresgeneraloer⸗ 
ſammlung ſtatt. 


Lodzer zu internationalen Schiedsrichtern nominiert. 
Der polniſche Leichtathletiſche Verband hat die vier 

Lodzer Schiedsrichter Kordasz, Lindner, Stark und Bayer 

zu internationalen Schiedsrichtern ernannt. 
Artur Puſch wieder für Lodz tätig. 

Der bekannte Lodzer Radfahrer Artur Puſch, der 
während feiner Militärdienſtzeit für die Warſchauer Legja 
ſtartete, ijt ſeit einigen 2 Monaten wieder in Lodz und wird 
in der bevorſtehenden Saiſon wieder für die Lodzer var: 
ben kämpfen. Welchem Sportverein er beitreten wird, iſt 
noch nicht beſtimmt. Er trägt ſich mit der Abſicht, mit dem 
Dauerfahrer Klatt eine Mannſchaft zu bilden, um alle 
amerikaniſchen Mannſchaftsrennen zu beſtreiten. 

Der „erſte Schritt“ der Lodzer Boxer. 
Sehr gut wurde in dieſem Jahre der „erſte Schritt“ 
der Lodzer Boxer beſchickt, wobei von den beteili gten Ver⸗ 
einen annehmbares techniſch vorbereitetes Material in den 


„SCALA“- THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 29. Jannar, pünktuch um 8.30 Ube 


Zum letzten Mute! ＋ pe 


Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, a Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 
Galerie 1 Auen — Karten im Worertauf . G. E. Weibel. 3 84 Am na Der 


loty, Amphiet 


66. Eritnalis in Lodz! 


'heater 
kee ab 11 Uhr e. an der ie e. 


Von der Plesabe der 40 * ragten beſonders 
Kalinowfki (LK S.), Komalemjfi KP.), Andrzeſem ti 
(JKP.), Heipel (Zjedn.), Dobras N jedn.) und Gorzla 
(Strzelec) hervor. Sie dürften bei entſprechender Sancie 
rung gute Boxer abgeben. 


Aus dem deutschen Gefellſwaftalehen 


Warum Kirche? Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: In 
der Reihe der zeitgeſchichtlichen Vorträge im Konfirman⸗ 
denſaale der St. Trinitatisgemeinde ſpricht heute 7.30 Uhr 
abends oben Genannter über obiges Thema. Es behan⸗ 
delt die mannigfachen Werturteile über die Kirche und ver⸗ 
ſucht die Antwort darauf zu geben. Jedermann iſt herz⸗ 
lich willkommen. 

SF — — —— ER: IST STE 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 
Freitag, den 27. Januar, um 7 Uhr abends, findet 


in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Eriutibe der 
Stadt Lodz ſtatt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 28. 
Januar d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilolale, 
Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverlammlung 
ſtatt, wo der Gen. Edmund Gantzbe ein Referat über 
„Bürgerliche und ſozialiſtiſche Moral“ 
halten wird. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
am Donnerstag, dem 2. Februar, um 4 Uhr nachmittags, 
eine Zuſammenkunft der Frauen ſtattfindet. 

— . — EEE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodt Petrikauer Straße 101 


K. 


Thoatorberein „Thalia“ 


Komik! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. ag 


— 2 und 1.50 Zlotn, 2. Ballon — 1.50 ZL, 


Lu. 


Eine gebrauchte 


‚Przedwiosnie | Corso Mangel 
0 Zeromskiego 7476 | 0 7400 Metro Adria a 
1 Ee e K ernika Erde l ei hehe ſtration der, Lodzer Volks⸗ 

zeitung“ unter „Mangel“ 
heute und folgende Tage | geute und folgende Tage | gente und folgende Tage 99 — 
Der nende Film d 
1 5 0 nn es 6— Affe N Mm N fi) Die beſteklnkaufsquelle 
in 
green Spiegeln 
ünger & - f Die primitive Liebe des Af⸗ Tiſchglas 
In der Hauptrolle der her⸗ ergean X ichn Seunt. r ee Blatierwaren 
vorragende Tenor mit Recht der Djungel und nimmt Mu talien 
Lucjan Muratore. das, was ihr gefällt. a 
Beginn züglich. = 4 abe, Iwan Mozzuchin Be 5 iM ote öleme 
r 5 de der Haneke G. Teſchner 
und 45 Groſchen. Für die 5 John Siuwne 56 (Ede Jul) 
erie Jer Gear, Ss Ken Maynard 4 ne 
zu 45 Gro . „ — 
Nächſtes Programm: im Film Weißmüller Alte Gitarren 


Dr. Jetuyn und Me. Hude. 


Sonnabend 12 Uhr u. Sonn 
tag 11 Uhr vorm.: Kinder⸗ 


Der Herrſcher 
der Steppen 


Rod in Rogue ale In Capone ge f, Kenn Tonfilmzugabe, 
EEE I re 


Albert Klaus 


Die Dungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 
genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 
ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 


loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickalsgenoſſen, einer, 


der jeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltei 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 3 
Erhältlich im Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

Lodz, Petrikauer 109. 


FCC h OL A IT TE 


und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


ne. 
Alexanbdrowfta 64. 


Außer Progromm: 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Brülle China“ 

Kammer-Theater: „Medor” 

Popularny: Heute 8,15 Uhr Operette „Pep« 

pina“ - 

145 Heute, 8 und 10 Uhr „Offene Herzen“ 

Casino: Nachtgericht 

Capitol: Liebeskommando 

Corso: l. Segeant X — H. Ken Maynar 

Grand»Kino: Axels 

Luna: Teodosja-Sewastopol 

Metro u. Adrıa? Der Affenmensch 

Oswiatowe: — einer 20 jährigen — 
Auto in Flam 

Palace: Die dete Junggesellennacht 

Drzedwienne Der unbekannte Sänger 

Sd endig Die Obdachlosen 

Uc echa: Die Hütte hinterm Dorf — Der 
Vampir vor Chicago 


r TERTTETTTTITTTTTTETTTTETTTFRTTTTETTTETTTTTTTTTENTIEETTITTT 
Anzeigen haben in ber „Bobser Bolic- 


zeitang‘“ ſtets guten folg 
enen: Wr 


Nr. 27 
— 


Tagesnenigleiten. 


Die ſchwere Not der Werktätigen. 


Hunger mid Froſt quält die Arbeitsloſen. — Die 
Arbeitenden frißt das Tempo nuf. 


Vorgeſtern abend fand in der Glownaſtr. 31 eine 
Delegiertenverſammlung des Praca⸗Verbandes ſtatt. Bei 
Beſprechung der gegenwärtigen Lage wurde beſchloſſen, ſich 
an das Wojewodſchaftsamt und an das Stadtkomitee für 
Arbeits loſenangelegenheiten mit der Bitte zu wenden, den 
Arbeitsloſen und den Kurzarbeitern, von denen ſich viele 
kein Brennmaterial kaufen könnten, Kohle und Holz zu 

ben, da die meiſten nur ſo viel verdienen, daß ſie mit 
Rapper Not ihre Familien ernähren können. 
Die Delegierten der Werke von Scheibler und Groß⸗ 
wan berichteten, daß in der Pfaffendorfer Spinnerei den 
Arbeitern verboten worden ſei, 10 von ihren Angehörigen 
warmes Frühſtück bringen zu laſſen, damit das Arbelts⸗ 
tempo nicht vermindert werde!). Das raſende Tempo be⸗ 
8 daß die Arbeiter nach der Arbeit völlig erſchöpft 
ien. 5 


neue Beſchlüſſe des Maalltrats. 
Die geſtrige Sitzung. 


Auf der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß der Magiſtrat der Getreide⸗ und Waren⸗ 
börje beitreten ſolle. Als Vertreter wurden in den Börſen⸗ 
rat Vizeſtadtpräſident Rapalſki und Franciszel Kaluzynſti 
entſandt. Weiter wurde beſchloſſen, ſich an der National⸗ 
ſtiſtung für die Veteranen des Jahres 1863 zu beteiligen 
und zu dieſem Zweck 375 Zloty zu beſtimmen. In Aus⸗ 
führung des Stadtratbeſchluſſes hinſichtlich der Errichtung 
eines Denkmals für die Flieger Zwirko und Wigura 
wurden im Budget dazu 4000 Zloty angewieſen. Die 
ſtädtiſche Ziegelei in Rokicie ſoll verpachtet werden, damit 
ſie im Frühling in Betrieb genommen werden kann. In 
der Folge wurde der Beſchluß gefaßt, 8 weitere Mieter 
der Magiſtratshäuſer auf dem Konſtantynower Waldlande 
wegen Nichteintreibung des Mietzinſes auszuſiedeln. 

Um die Not unter den Mufitern zu lindern, wurde 
beſchloſſen, bei jedem von dem Muſikerverband in der 
Philharmonie veranſtalteten Konzert 300 Eintrittskarten 
zu einem Zloty zu kaufen und dieſe an die Mittelſchul⸗ 
jugend zu verſchenken. (p) PR 


Eine Million für Arbeitsiofenhilfe 1932. 
Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen ſtelſte ſich im ver⸗ 
gangenen Jahr e dar: Aus freiwilligen 
Opfern Tiefen beim Komitee für Arbeitsloſenangelegenhei⸗ 
ten 169 336 Zl. in bar ſowie Garderobe, Schuhe und 
Lebensmittel auf die Summe von 103 345 Zl. ein. Das 
eigene Vermögen des Komitees betrug 181 154 Zloty. 
Vom Wojewodſchaftskomitee wurden 544 446 Zloty in bar 
und 270106 Zloty in Naturalien beigeſteuert. Aus dem 
Verkauf von Marken und Abzeichen des Komitees wurden 
57883 Zloty gewonnen. Inzgeſamt verfügte das Stadt: 
komitee im vergangenen Jahre über eine Summe von 
1471695 Zloty. Davon wurden 832 887 Zloty für Un⸗ 
terſtützungen und 76 597 Zloty für die Verwaltung aus⸗ 
gegeben. (p) 
Der Zwiſt bei „Seidenwurm“. 

Wie bereits berichtet, iſt in der Firma Gebr. Seiben- 
wurm (Pomorſta 163) der Streik erneut ausgebrochen. 


yright by Martin Feuchtwanger, Hallo (Saale) 


* 


— 
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Run bin ich reich! Nun habe ich ſoviel Geld, wie ich 
war haben will. O Gott! Ich muß fofort gehen, mir 
mein Geld holen. Bitte, Herr Fiſcher, geben Sie mir 
einige Zeit frei. Und vielleicht erlauben Sie, daß ich von 
deute an gar nicht mehr ins Büro zu kommen brauche, daß 
ich nicht erſt kündigen muß.“ 

„Verlieren Sie nur nicht gleich den Kopf, Mädel. 
Warten Sie erſt einmal, bis Sie das Geld wirklich in der 
Sand haben. Man kann nie wiſſen — es kann noch irgend⸗ 
eine Ueberraſchung kommen — ein Druckfehler!“ 

„Um Gottes willen, Herr Fiſcher! Nein, das wäre zu 
entſetzlich! Ich muß ſofort zu meinem Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer!“ 1 

»Ich werde Sie auf jeden Fall begleiten, Fräulein 

Winter. Man kann nie wiſſen: jo ein junges Mädel — 
wie leicht kann eine Schiebung gemacht werden.“ N 

„Lieber, guter Herr Fiſcher. Wie reizend Sie ſind!“ 

In ihrem Uebermut ſchlang Magdalene ihre Arme um 
Teutobert Fiſchers Hals, küßte ihn auf die Wangen. Dann 
ließ fie ihn los, ſtellte ſich in Poſitur: 

„Alſo hört, meine lieben Kolleginnen und Kollegen! 
Heute wird gefeiert! Ich lade Sie alle ein!“ 

„Fräulein Winter! Sie fangen ja gut an!“ 

Teutobert Fiſcher erhob warnend den Finger. 

ch an Ihrer Stelle würde lieber warten, bis ich das 
Beld in der Hand hätte, ehe ich mit meinen Einladungen 
fe freigebig wäre.“ 
„Mein Gott! Hoffentlich bekomme ich das Geld gleich. 
Ich beſitze keinen Pfennig mehr! Alles iſt für das Los 
Sraufgegangen. Aber wir werden ja ſehen.“ 


— Freitag, den 27. Januar 1933. 


Lodger Volkszeitung 


Nach der Okkupation der Fabrik vor zwei Monaten eni⸗ 


ließ die Firma zwei Arbeiter, die die Proteſtaktion organi⸗ 
ſiert hatten. Da die Firma dieſe zwei Arbeiter nicht wie⸗ 
der anſtellen wollte, traten vorgeſtern 12 Kotonarbeiter in 
den Streik, wodurch auch etwa 70 Hilfskräfte nichts zu tun 
hatten. Die Firma hob deshalb eine Schicht auf. Die 
andere Schicht arbeitet normal weiter. (p) 

Beratungen zwiſchen Bäckern und Geſellen. 

Für morgen vormittag 11 Uhr iſt im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine neue Konferenz zwiſchen den Bäckern und Ge⸗ 
ellen anberaumt worden, in der über den Abſchluß eines 
Sammelvertrages beraten werden ſoll. Auf Wunſch der 
Bäckerinnungen wurden auch Vertreter der Bäckerkoopera⸗ 
tiven eingeladen. Hinſichtlich der Forderungen der Bäcker, 
daß die Zufuhr von Backwaren auf den umliegenden Ort: 
ſchaften unterbunden werden muß, iſt an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt eine Denkſchrift geſandt worden. (p) 
Kälteferien? 

Vom Warſchauer Schulkuratorium traf beim Lodzer 
Schulinſpektor ein Schreiben ein, das den Schulinſpektor 
dazu berechtigt, den Schulunterrich: unterbrechen zu laſſen, 
wenn der Froſt über 16 Grad ſtark ſein ſollte. Bisher 
wurden nur Schüler, die keine entſprechende Kleidung 
haben, von der Pflicht des Schulbeſuchs befreit. Kälte⸗ 


Lohnbertrag in der Textilinduſtrie gefordert 


| 
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ferien wurden nicht angeordnet. Sie jind, falls der Froſt 
nicht noch grimmiger wird, auch kaum zu erwarten. 


Ein General in der Verwaltung des Spinnereikartells. 

Der Verwaltungsvorſitzende der Vereinigten Indu⸗ 
ſtriewerke von Karl Scheibler und G. Grohman, General 
Feliks Maciszewſti, iſt in die Verwaltung der Vereinigung 
der Baumwollgarnproduzentes in Lodz gewählt e 

ag 
Grippeepidemie nimmt ab. 

Wie von der Geſundheitsabteilung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes mitgeteilt wird, hat die Grippeepidemie im 
Lodzer Kreiſe ganz erheblich nachgelaſſen. Im Verhäit: 
nis zu Dezember iſt die Zahl der Erkrankungen, die in der 
Krankenkaſſe und in den ſtädtiſchen Spitälern notiert wur⸗ 
den, um 80 Prozent zurückgegangen. Aus den Aufſtellan⸗ 
gen geht hervor, daß in Lodz die Grippe am ſtärkſten im 
Dezember, in der Umgegend von Lodz dagegen Ende De⸗ 
zember und Anfang Januar gewütet hat. 


Ueberſchwemmung in einem Hauſe. 

Infolge Einfrierens der Abflußröhre iſt geſtern das 
Waſſerreſervoir in der Queroffizine des Hauſes Kilin⸗ 
ſtiego 40 übergelaufen. Das Waſſer ergoß ſich über das 


obere Stockwerk und überſchwemmte auch einige Wohnens: 


gen. An die Unfallſtelle wurde die Feuerwehr gerufen. (a) 


Der Klaſſenverband der Textilarbeiter verlangt Abſchluß eines Lohn⸗ 
und Arbeils vertrages für die geſamte Textilinduſtrie. 
Die Hauptverwaltung des Verbandes der Arbeiter keine Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen erfolgen 


und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens (Klaſſen⸗ wird, war dickaufgelegter Schwindel, der nur dazu ver⸗ 
helfen ſollte, die breite Maſſe der Textilarbeiterſchaft eim⸗ 


verband) wird ſich heute erneut an die Verbände der Tex⸗ 
tilinduſtriellen mit der Forderung auf Abſchluß eines 
3 Lohn: und Arbeitsabkommens 


Diesmal wird die Forderung an alle Induſtriellen⸗ 
verbände der Textilinduſtr iebezirke Lodz, Bielitz⸗Bla und 
Bialyſtok zu gleicher Zeit gerichtet werden, da alle b3- 
herigen in dieſen einzelnen Bezirken geltenden Sammel⸗ 
verträge durch Kündigung von ſeiten der Unternehmer⸗ 
verbände außer Kraft geſetzt wurden. Der Textilarbeiter⸗ 
verband erſtrebt ſomit einen kollektiven Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsvertrag an, der in der gefamten Textilindustrie Po⸗ 
lens verbindlich fein fol. Der Vertrag ſoll auf den Be: 
dingungen des Vertrages vom 22. Oktober 1928 aufgebaut 
fein und es wird die baldige Einberufung einer Konferenz 

Das Schreiben betreſſend Abſchluß eines neuen Sam: 
melvertrags wird außer den bänben noch 
dem Hauptarbeitsinſpektor Kot t⸗Warſchau übermittelt 
werden. n 


Durch die Kündigung der Lohnverträge haben die 
Unternehmer einen Zuſtand der „freien Hand“ geſchaffen, 
der von den Unternehmern unmenſchlichem Loh u⸗ 
druck und zur wilden onkurrenz ausgenußzt 
wurde. Die Textilarbeiterſchaft insbeſondere hat unter 
dem vertragsloſen Zuſtand furchtbar gelitten; das Lohn⸗ 
niveau iſt ſo geſunken, daß heute in der Textilinduſtrie 
Löhne gezahlt werden, die nicht mehr Anſpruch auf eine 
menſchenwürdige Entlohnung für geleiſtete Arbeit haben 
können. Die Verſicherung der Textilunternehmer des 
Lodzer Bezirks bei der Kündigung des Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsvertrages, daß keine Herabſezung der Löhne unt 


Es dauerte wirklich einige Tage, bis alle Formalitäten 
geregelt waren und bis Magdalene das erſte Geld von 
der Bank abheben konnte. Eine Stunde ſpäter erſchien ſie 
im Betrieb. 7 

„Alſo, es iſt fo weit. Ich habe mein Geld! Ungeheuer 
viel Geld! Heute muß hier bald Feierabend gemacht 
werden! Heute abend lade ich euch ein. Auch Hippolyt 
muß mitkommen. Wenn er auch manchmal recht ekelhaft 
zu mir war — jetzt ſoll alles vergeſſen ſein.“ 

Dann ging ſie zu Teutobert Fiſcher ins Privatkontor. 

„Herr Fiſcher! Ich habe das viele Geld bekommen. 
Und jetzt will ich Ihnen noch danken, daß Sie immer ſo 
nett zu mir waren. Und wollen Sie mir nicht die Freude 
machen, heute abend mitzukommen?“ 

„Mich müſſen Sie aus dem Spiel laſſen, Kind, fo gern 
ich auch an Ihrer Freude teilnehmen würde. Aber ich bin 
gegenwärtig gar nicht in der Stimmung, Feſle zu feiern. 

Und, Fräulein Magdalene, eines möchte ich Ihnen noch 
ſagen: Laſſen Sie ſich durch das viele Geld nicht blenden; 
ſeien Sie vor allen Dingen vernünftig! Werfen Sie es 
nicht zum Fenſter hinaus! Selbſt ſo viel Geld könnte ſonſt 
ſchnell einmal ein Ende nehmen. 

Und dann — wenn Sie irgendwann einmal einen 
Freund brauchen oder einen Berater, vergeſſen Sie nicht, 
daß ich immer für Sie da bin.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Fiſcher. Und ich weiß, daß ich 
einen Freund an Ihnen habe.“ 

Draußen war die wehmütige Stimmung ſchnell ver⸗ 
geſſen. 

„Alſo, Kinder, heute abend um acht Uhr im Hotel 
Stadt Rom. Macht euch alle jo fein wie möglich.“ 

Wie ein Wirbelwind war ſie draußen. Magdalene 
winkte einem vorüberfahrenden Auto und ließ ſich ins 
Hotel „Stadt Rom“ fahren, dem erſten Hotel der Stadt. 

Jetzt würde es anfangen, das Leben, von dem Magda⸗ 
lene immer geträumt hatte! Jetzt endlich hatte ſie es in 
der Hand! Jetzt wollte ſie die Wünſchelrute gebrauchen, 
die ihr den Weg zu allen Schönheiten öffnen würde. 

Sie gebot dem Chauffeur, vor dem Hotel zu warten. 


zuſchläfern und ſomit aktionsunfähig zu machen. 
Der Klaſſenverband der Textilarbeiter, bewußt der 
Bedeutung eines Sammelvertrags 
verlangte ſofort nach der Kündigung des Lodzer Vertrags 
im April 1932 den Abſchluß eines neuen Vertrags, wis 
aber von den Unternehmerverbänden abgelehnt wucde. 
Der Standpunkt des Verbandes kam auf der Landesde.⸗ 
giertenkonferenz am 8. Dezember v. J. zum Ausdrock; 
es wurde beſchloſſen, mit allen Mitteln, einſchließlich des 
allgemeinen Streiks in der Textilinduſtrie, für den Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelvertrags zu kämpfen. Die dann vom 
Klaſſenverband eingeleitete Aktion führte zwar zur Pro⸗ 
klamierung des Streiks, der aber infolge der Machenſchaf⸗ 
ten der ſogenannten linksradilalen Elemente, die für ſich 


die Leitung der Aktion beanſpruchten, kläglich zuſammen⸗ 
gebrochen. Hoffentlich beſinnt ſich jetzt die Textilarbeiter⸗ 
ſchaft und ſtellt ſich geſchloſſen hinter den Klaſſenverband 
der Textilarbeiter, der immer auf der Wacht der Inter 


eſſen der Textilarbeiterſchaft ſteht. Die beſte Unterſtützung 
der Aktion des Vorſtandes auf Abſchluß eines Vertrages 
iſt der maſſenweiſe Beitritt der unorganiſierten Ter:il- 
arbeiter zum Klaſſenverband, denn nur dann läßt ſich in 
geſchloſſener Front der Kampf um beſſere Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen führen! 


für die Arbeiterschaft, 


Wir weiſen erneut darauf hin, daß in Sachen des 


Abſchluſſes eines Sammelvertrags in der Textilinduſtrie 


am Sonnabend, dem 28. Januar, um 6 Uhr abends, if: 


Saale des Stadtrats, Pomorſka 14, eine Verſammlang 
der Textilarbeiter ſtattfindet. 


en BT er BE 


chen in dem einfachen, etwas abgetragenen Straßenkoſtüm, 
das nach dem Direktor verlangte oder dem Geſchäfts⸗ 
führer. . 

Wenige Minuten fpäter ſtand ein eleganter und ge 
pflegter Herr vor Magdalene. Würdevoll hörte er ihrem 
Anliegen zu. Kritiſch muſterie er fie, als fie den großen 
Auftrag erteilte. Dieſe Kleine da veſtellte kurzerhand ein 
großes Abendeſſen für ſo viele Perſonen, mit allen mög⸗ 
lichen Schikanen — das ſah eigentlich ziemlich unglaub⸗ 
würdig aus .? 

„Gnädiges Fräulein, darf ich Sie darauf aufmerkſam 
machen, daß Sie ſich im erſten Hotel der Stadt befinden. 


Etwas verblüfft beſah ſich der Portier das junge Mäd⸗ 


1 


Darf ich Ihnen vielleicht eines der einfacheren empfehlen, 


in denen Sie auch vorzüglich bedient werden?“ 

„Wenn ich zu Ihnen komme, mein Herr, dann wünſche 
ich auch bei Ihnen bedient zu werden!“ unterbrach ihn 
Magdalene ſehr von oben herab. „Den Preis müſſen Sie 
meine Sache ſein laſſen. Vielleicht machen Sie mir gleich 
einen Koſtenvoranſchlag, damit ich Ihnen eine Anzahlung 
geben kann. 

Ich begreiſe übrigens, daß Sie Referenzen haben 
wollen. Vielleicht wenden Sie ſich an die Firma Teuto⸗ 
bert Fiſcher. Herr Fiſcher ſelbſt wird Ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen.“ — 

„Aber, meine Gnädigſte ...“ 

Der Direktor wollte proteſtieren. Magdalene unter⸗ 
brach ihn von neuem, bat ihn um Vorſchläge. 

Nach einer halben Stunde verließ Magdalene das 
Hotel, begleitet von den tiefen Bücklingen des Direktors 
und der anderen Hotelangeſtellten. 

Der Chauffeur, der ſich ſchon Gedanken gemacht hatte 
über ſeinen verſchwundenen Fahrgaſt und den inzwiſchen 
angeſchwollenen Fahrpreis, ſah dieſe ehrfurchtsvollen 
Bücklinge und war beruhigt. Wenn der Direktor vor 
„Stadt Rom“ ſich derart ſelbſt bemühte, mußte an dieſen 
Irmlich gekleideten Mädchen ſchon was dran fein, ©: 
brauchte er um ſein Geld keine Angſt zu haben. 


Borrfegung folgt.) 
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„der Feuerwehr bald gelöſcht Rede konnte. Info 


— 


C0 
Großfeuer bei Ef ingon. 

Es brannte die Trockenabteilung in der Radwanſta 30. 
Veoorgeſtern nacht gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr 
von der Nachricht alarmiert, daß eine der Fabriken von 
N. Ejtingon (Radwanſka 30) brenne. An den Brandort 
wurde der 3. Feuerwehrzug entſandt, der. fi) aber als zu 
ſchwach erwies, ſo daß noch der 2., 4, und 8. Zug herbei⸗ 
gerufen werden mußten. a 


Das Feuer war in der Trockenabteilung, wo ſich eine 
größere Menge Waren befanden, ausgebrochen. 
Brand erſt bemerkt wurde, als die Flammen bereits aus 
dem Gebäude herausſchlugen, waren Rettungsarbeiten 
nicht mehr möglich. Die vier Stunden arbeitende Wehr 
beſchränkte ſich darauf, den Brand einzudämmen. Die 
ganze Trockenabteilung mit allen dort befindlichen Waren 
brannte aus. Der Schaden iſt bedeutend. Die genaue 
Höhe iſt bisher nicht bekannt. Der vernichtete Fabrikteil 
war bei mehreren Geſellſchaften verſichert. Geſtern weilte 
eine Kommiſſion am Brandort, um die Feuerurſache feſt⸗ 
zuſtellen. Es kommt Kurzſchluß oder Selbſtentzündung in 
Frage, (h | 

a Drei Wohnungsbrände. 

Da infolge der Fröſte in den Wohnungen ſtark geheizt 


wird, nimmt die Zahl der Kleinbrände ftändig zu. Die 


Feuerwehr wurde geſtern e i ge⸗ 
rufen. Im Laden des Moes Hirsz (Zgierſka 116) geriet 
die Ladeneinrichtung in Brand. Da das Feuer aber recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde, konnte es vom 1. Zug in kurzer Zeit 


unterdrückt werden. — Durch e des Ofens eni⸗ 


fand in der Wohnung Majer Zelders (Zgierſta 17) Feuer. 


Auch dieſes wurde vom 1. Zug gelöſcht. — In der Naruto⸗ 


wicza 56 geriet aus derſelben Urſache in der Wohnung von 
David Roſenſtein eine Wand in Brand. Der 2. Zug der 
Feuerwehr unterdrückte die Flammen. (p) f 
Die Furcht vor det Kaſerne. 


„ Odbgleich der Zeitraum der militärtichen Einreihung 


des Jahrganges 1910 ſchon längſt verfloſſen iſt, haben ſich, 


wie vom Lodzer Wojewodſchaftsamt mitgeteilt wird, bis⸗ 


her eine ganze Reihe Rekruten bei ihrem Truppenteil nich! 


Ki Die Zahl dieſer Rekruten beträgt im Lodzer 
teile 145, davon hat Zgierz 67 aufzuweiſen, Chojny 27, 
Alexandrow 4, Konſtantynow 4, Ruda⸗Pabianicka 14, 


Beldow 2, Brojce 2, Brus 8, Czarnocin 1, Gospodarz 3, 


Kruszow 1, Lucmierz 1, Lagiewniki 1, Nowo⸗Solna 1, 


Puczuiew 3, Radogoszez 1, Rombien 2, Wiskitno 2, Tu- 


sm 2. () 


Geſtern abend entſtand in der Fabrik von Groß in 


der Borysza 9 infolge Kurz es Feuer, das von 
ſes Kurzſchluſſes wurde jedoch die Lichtzufuhr nach dem 
weſtlichen Teile von Baluty unterbrochen. Erſt nach eiri⸗ 
ger Zeit konnte der Schaden durch Beamte des Elektrizi⸗ 
kätswerks behoben werden. (a) 5 5 
e 

In Laufe des geſtrigen Tages erschienen bei der fläd- 
tiſchen Rettungsbereitſchaft und den einzelnen Kranken ⸗ 
laſſenambulatorien zahlreiche Perſonen, die um Behand⸗ 
lung angefrorener Körperteile nachſuchteen (p) 


In der zur von Babad (Wolczanſta 239) geriet 


der Arbeiter Kazimierz Cichonſti (Ruda⸗Pabianicka) mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine, die ihm oreı 
Finger abriß. Die Rettungsbereitſchaft erwies dem Ver⸗ 
letzten Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (p) 


derzſchla g. * 

Beim Mittageſſen erlitt geſtern der Leszua 54 wohn⸗ 
hafte Franciszek Baczynfki einen Schwächeanfall und ſtarb 
noch voc Eintreffen des Arztes. Die Rettungsbereitſchaft 
ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. (p) N 
Zugereiſte trinkt ‚Gift. E 

Im Torweg Petrikauer 58 trank die 27 Jaßre alte 
Eugenia Karczewſka aus Karczew, Kreis Sieradz, e gif⸗ 
tige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li ⸗ 
manowſkiego 37. a 
Geringes Nach'aſſen des Froſtes. 
Der Froſt hat im Laufe des geſtrigen Tages eire 

Heine Milderung erfahren, nachdem daz Oueckſlber in den 

ſtrigen Morg uſtunden wohl den tiefften Stand erreicht 
atte., Um 6 Uhr früh wies das Thermometer 23 Grad 
Froſt auf, welche Temperatur ſpäter im Maße der höher 
ſteigenden Sonne ſehr bedeutend ſtieg. In den Abead⸗ 
ſtunden nahm der Froſt wieder zu, jedoch erreichte er den 
Stand von vorgeſtern nicht. Abends um 9 Uhr wies das 
Thermometer in der Stadt 14 Grad, um 12 Uhr 16 Grad 
Froſt auf. N f 

Im übrigen Polen wurden geſtern früh um 8 Uhr 
9 585 Temperaturen gemeſſen: Warſchau — 27 Greod, 
ek — 30, Lublin — 27, Kaliſch — 25, Krynica — 24, 
Krakau. Kattowitz — 23, Lemberg, Poſen, Zakopane — 


die⸗ 
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Wilna — 8, Gdingen — 5, Hela — 4 Grad. 

Die ſtärkſten Fröſte wurden in der geſtrigen Nacht 
notiert: in Sarny — 35 Grad, Demblin — 32, Za.e- 
szezyki und Breſt — 31. 


Aus dem Gerichts aal. 


Dorſſchulze unterſchlug Steuergelder. 


Vor einiger Zeit wurde im Dorfe Roza, Kreis La’, 
eine Kontrolle der Steuerbücher beim Dorſſchulzen Szeze⸗ 


E Bialyſtok — 16, Pinſk — 15, Morſtie Olo — 12, 


Da der | pan Kuczewſti vorgenommen. Dabei wurde ein Fehl⸗ 


betrag von 2274,82 Zloty feſtgeſtellt. Der Dorfſchulze er⸗ 
klärte, daß 700 Zloty bei einem Brand vernichtet worden 
ſeien. Das übrige Geld habe er zur Ausſaat, zum Wieder⸗ 
aufbau und zum Lebensunterhalt verbraucht. 

Der Schulze hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilte. (p) 


Ein Betrunkener verhaut etliche Poliziſten. 

Am 13. November v. Is. wurde in Glowno der 25 
Jahre alte Staniſlaw Pelka feſtgenommen, der fi) in be⸗ 
trunkenem Zuſtande ungebührlich benommen hatte. Als 
er in das Arreſtlokal gebracht werden ſollte, leiſtete er 
verzweifelten Widerſtand. Pelka verprügelte mehrere Po⸗ 
lisziſten, zerriß ihnen die Uniformen und warf ihnen die 
Mühen von den Köpfen. Schließlich konnte er überwäl⸗ 
tigt und in das Arreſtlokal gebracht werden. 

Geeſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Er wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt und ſofort in die Zelle abgeführt. (p) 


Kunſt. 


„Teatr Polſti“ in Poſen wird geſchloſſen. Wie ber⸗ 
lautet, wird am 31. Januar „Teatr Polſki“ in Poſen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Als Abſchiedsvorſtellung wird das Stück 
„Mädchengelöbniſſe“ gegeben, mit dem das Theater ſeiner⸗ 
zeit feine Pforten öffnete. Die Schließung erfolgt wegen 
erheblichen Sinkens der Frequenz. 

Polniſches Schrifttum in deutſcher Sprache. Das Vuch 
des polniſchen Dichters Antoni Slonimſki „Meine Reiſe 


nach Rußland“ wurde vom Ullſtein⸗Verlag zur Ueberſetzung 


erworben. ne 
Vicki Baum in polniſcher Sprache. „Zwiſchenfall in 
Lohwinkel“, ein Roman von Vicki Baum, wird gegenwär⸗ 
tig vom Warſchauer „ABC.“ gedruckt. 8 


Aus dem Reiche. 
25 Der kalte Tod. 

Auf dem Felde des Dorfes Wierzeje, Kreis Petrilau, 
fanden vorgeſtern Bauern die Leiche eines unbekannten 
älteren Mannes. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß der Tote der obdachloſe 62jährige Landſtreicher Jan 
Kucik iſt. Die Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichen⸗ 
halle in Petrikau überführt. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Petrikau und Gorz⸗ 
kowice, etwa 3 Kilometer von Gorzkowice, ſtieß ein 
Streckenwärter auf die Leiche eines jungen Mannes. Po⸗ 
lizei ſtellte feſt, daß es ſich um einen Kohlendieb handelt, 
der beim Hinausſpringen aus einem Waggon einen Bein⸗ 
bruch erlitt. Der Name des Toten konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. (a) 


Drei galſchge bberbrei er verhaf et. 


Auf dem Ringe in Chojny lam geſtern eine Frau 
an einen Bauernwagen und kaufte Butter. Sie übergab 
dem Verkäufer eine 10⸗Zloty⸗Münze. Der Landmann 
erkannte die Münze als falſch und verlangte Bezahlung 
mit echtem Gelde. Es kam zum Streit. Polizei wurde 
aufmerkam. Die Frau wurde verhaftet. Es iſt die Gege⸗ 
ralſka 22 wohnhafte Viktoria Ehrentraut. Bei ihr wurden 
noch mehrere falſche Zehnzlotymünzen vorgefunden. Auch 
in der Wohnung der Familie Ehrentraut fand die Poltze: 
mehrere ſolcher Münzen. 

Im Laufe der weiteren Unterſuchung erwies es ſich, 
daß die Eheleute Viktoria und Otto Ehrentraut mit dem 
Krzyzowa 12 wohnhaften 20jährigen Wincenty Kurzawa 
in ſtändiger Fühlung geſtanden haben. In deſſen Woh⸗ 
nung wurde auch eine b deutende Anzahl falſcher Ge.d- 
ſtücke vorgefunden. Die Eheleute Ehrentraut gaben an. 
die Falſifikate von Kurzawa bekommen zu haben. Kurzawa 
dagegen leugnete entſchieden. Alle drei wurden im Ge⸗ 
fängnis untergebracht. (a) 


Telephon Boten — Warichau geſtört. 
Die Telephon verbindungen gehen über Lodz. 
Sämtliche direkten Telephonlinien von Warſch iu 
nach Poſen ſind augenblicklich geſtört, ſo daß die Verbin⸗ 
dung über Lodz hergeſtellt werden muß. 


Franzöſt cher Ingen eur tödlich verunglückt 


Der mit dem Zug Warſchau— Kattowitz fahrende 
franzöſiſche Ingenieur Grall ftieg in Bendzin aus dem 
Zug und begab ſich zum Bahnhofsreſtaurant. Unterdeſſen 
fuhr der Zug los. Grall rannte nach. Plötzlich glitt er ſo 
unglücklich aus, daß er mit dem Kopf an ein Waggontritt- 


giſtrat. 


Sportplatz „Helenenhol“ 
Am Sonnabend, den 28. Januar d. J., 8.30 Uhr abends: 
Erſter großer Maskenball 

5 auf dem Eile 


Jofef Winawer als Kon ferenzier. 

Auftritte Warſchauer Gistünftier. 
Kein Koſtümzwang. — Lokal geheizt — Tramverkehr ge⸗ 
ſichert. — Eintrittspreis im Vorverlauf Zl. 1.50, an der 
8 Kaſſe Zl. 1.80, ermäßigte Karten und Militärs Zl. 1.—. 
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brett ſchlug. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung. Auf dem 
Wege nach einem Spital verſtarb der Franzoſe. Grall 
zählte 40 Jahre, er hinterließ ſeine Frau, welche ſich in 
dem Zuge befand, da die Eheleute gemeinſam reiſten. 


— — 


Lenczyca. Liebe.. In Smardzew, Kreis Lens 
czyca, machte gejiern der 23 Jahre alte Bauer Staniſtaw 
Borowezyk ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich eine Ge⸗ 
wehrkugel in den Kopf jagte. Die Urſache zu dieſem Ver⸗ 
zweiflungsſchritt war Liebeskummer. (p) 

Petrikau. Kommuniſtenverhaftungen. 
Vorgeſtern gelang es der Petrikauer Polizei, das Komitee 
der kommuniſtiſchen Partei aufzuheben und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen. Unter anderen wurden verhaftet: 


Aron Leiſerowiez, Symsza Bornſtein, Zygmunt Walaſtak, | 
Antoni Krawezynſki, Stefanja Malkind, Ryfka Koplom:cz, ; 


Chaim Walfiſch, B. Freilich, Edmund Boleſlawſki und 
Waclaw Pruſiak. Der Polizei fiel zahlreiches belaſtendes 
Material in die Hände. (p) f 

Radomſko. 16jährige Brandſtifterin. J; 


dem Anweſen von Staniſlaw Gall in Karaczewice, Kreis! 


Radomſko, brach vorgeſtern Feuer aus, durch das die 
Scheune eingeäſchert wurde. Die Unteriuhung ergab, daß 
Brandſtiftung vorliegt. Der Verdacht fiel auf die 16 Jahre 
alte Wlady lawa Goner, die feſtgenommen wurde. MWähe 
rend des Verhörs geſtand ſie, das Feuer auf Wunſch ihrer 
Schweſter gelegt zu haben. (p) 

Bromberg. Unterſchlagungen beim Mo⸗ 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
wurden beim Magiſtrat der Stadt Bromberg und zwar in 
der Verwaltungsabteilung für die ſtädtiſchen Grundſtücke 
Unterſchlagung aufgedeckt, die bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren begangen wurden. Veruntreut wurden einige 
tauſend Zloty. Das eingeleitete Unterſuchungsverfahren 
dürfte erſt den ganzen Umfang der Unterſchlagungen auf⸗ 
decken. Im Zuſammenhang mit dieſen Feſtſellungen 
wurde unverzüglich der ſtädtiſche Beamte Miec 
Wnuk ſeines Postens enthoben und den Gerichtsbehörden 
übergeben. Der ſeinerzeitige Dezernent dieſer Abteilung 
wurde durch den Stadtpräſidenten ſuspendiert. 


r . — 
Helt! Helft! Helft! 
So rufen die Menſchen, wenn fie in Not find, Die 


Tiere aber können nicht rufen. Und doch benötigen fie der 
menſchlichen Hilfe jo ſehr, gerade jetzt, da alles in Froſt 


und Eis erſtarrt iſt. 
Streut den Vögeln Futter! 
Deckt die Pferde mit Decken zu! — 
Haltet die Hundehütten warm! 

ET P 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 27. Janwar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetter⸗ 
bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.35 Engliſch, 15.0 
Schallplatten, 17 Konzert, 17.55 Programm, 18 Gruſiui⸗ 
ſche Sendung, 18.50 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Plauderei, 1945 
Nachrichten aus aller Welt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 
20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 Sportbericht, 22.55 Wetter⸗ 
und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Bunte Stunde, 
16.25 Nordiſche Münze, 19.10 Chorgeſänge, 21 Sinfonie⸗ 
| konzert, 22.30 Unterhaltungsmuſik. 
Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 17.55 0 
konzert, 20.35 Deutſche ohne Deutſchland, 23 Bunte 
Stunde. 5 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde 
17 Konzert, 20 Abendkonzert, 22.30 Nachtmuſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.). d 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 17 Konzertſtunde, 2. 
Konzert, 21.30 Tönendes Papier, 22.15 Tanzmuſik. 
Prag (617 kHz, 487 M.]. 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 17.05 Konzert, 18:25 
Deutſche Sendung, 19.05 Vortrag und Oper. 


Börfennotierungen. 
Geld, | 5 n 2 2 
Berlin 212.35 rag 5 k 
Tan zig Es 11 Ar 17.85 
Lon don 4 90 32 52 ? 
Neuyort , 8.92.5 , 


| 


